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Wahrnehmung des Wehrdienstes“ vorbehaltlos anerken- Herbst veröffentlicht und das Schwerpunktthema für die
LICII Welche gyesamtdeutsche Regelung der evangelischen Synodaltagung VO  - Bad Wıldungen 1 November abge-
Miılıtärseelsorge Ende der Übergangszeit stehen wırd, ben wiırd. S1e wurde VO der EKD-Kammer tür offentli-
1ST noch nıcht ausgemacht. Es könnte 1aber durchaus dazu che Verantwortung erarbeıtet, die 9855 dıe Demokratie-
kommen, da{ß War der Mılıtärseelsorgevertrag für die denkschrift vorlegte (vgl. Dezember 19895, 54 / H
östlichen Gliedkirchen übernommen wiırd, gleichzeıitig Damals yab 1m Evangelischen Kırchenbund der DDR
aber iıne Mehrheit 1ın der FK  S für 1ne tellweıse Revısıon kritische Eınwände, weıl INa  =' VO der eigenen Grundop-
des Vertrags votlert. t10N „Kırche 1mM Soz1alısmus“ AUS ın der Denkschriuft iıne

unkritische christliche Legıtimierung der Demokratie
westlichen Zuschnitts sah Die Diskussion die christ-Wıirtschaftsdenkschrift als

Konfliktstoff lıche Bewertung der soz1alen Marktwirtschaft An und
MUu Jetzt den Voraussetzungen des Wandels

Bischof Kruse AAMMre nıcht zufallıg 1ne „umfassende 1ın Deutschland und ın Europa gyeführt werden.
SEA Klärung des Friedenszeugn1sses der Kırchen und In seinem oben angeführten Vortrag über die Perspekti-der Christen“ als 1ne der unausweichlichen Aufgaben für

VIG  e für die evangelısche Kırche ın Deutschland resumıer-die Jetzt konstitujerte EKD-Synode. Der Evangelısche
Kırchenbund hatte 1984 iıne törmliche „Absage Geıst, Kıirchenamtspräsident LOwe, die MIGUG Evangelische

Kırche werde ıIn Anknüpfung dıe 1mM (Osten und 1mMLogık un: Praxıs der Abschreckung“ beschlossen und 1mM Westen Deutschlands zurückgelegten Wege nochZusammenhang der Friedensdiskussion auch dıe Wehr- nıcht absehbar Neues werden, orößer 1n der räumlichendienstverweıgerung als das deutlichere Zeichen christli- Erstreckung, vieltältiger In regıonalen Besonderheıten,chen Friedensengagements qualifizıert. Diese Posıtiıonen verantwortlicher als Partner der katholischen Christen-tanden un tinden auch ın westdeutschen Landeskirchen heıit: „Aber W1€ sıch auch die Staat-Kırche-Beziehungenteilweise Zustimmung, während die EK  e 1n ıhrer r1e- gestalten mogen, ob WIr klassısche Volkskirche leibendensdenkschrift VO  = 19851 (vgl. Dezember RS 603 oder das volkskirchliche Erbe als Minderheit verwaltenS die Abschreckung w1e€e den Wehrdienst als christlich mussen, entscheıidend ISt, ob WIr einander helfen, über-möglıche Optionen darstellte. IDIIG 1ne W1e die andere
Posıtion mussen sıch jetzt nach dem Ende des Ost-West- zeugend VO  e} (sott reden und Jesus Christus lıeben,

das Sınnvakuum elnes seın Ende gekommenen OFrt-Gegensatzes und möglıcher erweıterter Einsatztelder für schrıttsoptimısmus auszufüllen, wach se1ın für die Noötedeutsche Streitkräfte HCM legıtımıeren. 1n der Welt und ın WMSEHEN Nachbarschaft.“ Man wırd
Fuür kontroverse Debatten iın der gesamtdeutschen EK  © sehen, ob die evangelısche Kıircheneinheit 1ın der Bundes-

republık Impulse ın diıeser Rıchtung freisetzt. Urich Ruhdürfte auch dıe Wırtschaftsdenkschrift SOTSCH, die 1mM

Entscheidende Probleme sind ungelöst
Di1e Phılıppinen eın Jahr VOT den Präsiıdentschaftswahlen
Die Hoffnungen, dıe sıch VDOYTY fünf Jahren MT dem Sturz Erholungsort 120 km nordlich VO Manıla, Jag Be1 dieser
des Marcos-Regımes auf den Philıppinen verbanden, Katastrophe wurden mehr als 1000 Menschen getotet und
haben sıch zweithıin nıcht erfüllt. Unter der Präsidentschaft orofße Verwuüstungen angerıichtet. Im November dessel-
V“O  x Cory AÄquıno ıSE nıcht einem wıirklichen Abbau ben Jahres ZOS eın verheerender Taıtun über einıge phılıp-
der MAasSSıVEN soz1ıalen Gegensätze gekommen, Korruption pınısche Inseln und hınterliefß orofßßse Verluste Men-
UN politischer Mord sınd IMmMMer noch auf der Tagesord- schen und weıtgehende Zerstörungen. Am Junı dieses
HÜNHS Dıie hatholische Kırche des Landes sıeht sıch ın2 Jahres brach der Vulkan Pınatubo nach jahrhundertelan-
tischer Solidarıtät“ MI der Regzerung. CI Pause ın mächtıigen Eruptionen AaUS, dıe sıch bıs heute

tortsetzen. Dabe wurden über 300 Menschen getotet, und
In Asıen velten Naturkatastrophen vielfach als Hınweıs 250 000 Menschen mufsten evakurert werden. Der
aut erNstie Mifsstände der gesellschaftlichen und polıtı- Aschenregen erreichte weıte Gebiete un: beeinträchtigte
schen Verhältnisse der Länder, die davon betroffen sınd. den Flugverkehr 1ın Manıla. Der Ausbruch des Pinatubo
Wenn diese oft als abergläubiısch deklarıerten Vorstel- könnte auch Einflufß auf die Verhandlungen 1ne Ver-
lungen zutreffen, MU: dıe Phılıppinen schlecht längerung bzw Anderung der Vertrage ber dıe amerıka-
bestellt se1N, die se1It einem Jahr durch verschiedene nıschen Stützpunkte Clark Aır ase be1 Angeles City. und
Naturkatastrophen häufıg ın den Schlagzeılen tinden Subıc Naval Base ın Olangapo haben, die beıide 1mM Eın-
sınd. Im Juli 1990 kam eınem schweren Erdbeben, Hußbereich des Pinatubo lıegen und für dıe USA nıcht
be] dem das Epızentrum ın Bagu10, eiınem ekannten mehr den gleichen Wert W1€e VOT dem Ausbruch haben
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IDIEG verschıedenen Katastrophen iın den etzten Onaten Front NDF) zusammengeschlossenen Kräfte den polıtıi-
werden VO eintachen Volk, 1aber auch VO anderen schen und miılıtärıschen Wiıiderstand das Regıme

geleistet und diesen Wiıderstand oft mıt ıhrer Freiheit undSchichten der phılıppinıschen Gesellschaft als „Strafe
Gottes“ für die weıtverbreıteten sıttlıchen Mifßstände 1mM iıhrem Leben ezahlt. Di1e ın der NDEF USaMMMECINSZC-
Lande yesehen. schlossenen Gruppen standen alle mehr oder wenıger

dırekt dem FEinfluf(ß der Kommunistischen Parteı der
Philıppinen (@1E12) Ihre Kampforganısatıon, die NeuePolitische Gefahren VO lınks und Volksarmee NPA) tührte den miılıtärıiıschen Kampf, der

rechts iıhr vorübergehend dıe Kontrolle ın manchen Regionen
einbrachte. Der tatsächliche Sturz des Marcos-RegimesDie etzten dreı Jahre der Präsidentschaft VO OYAZON

Äqguıno gekennzeıichnet VO  e} polıtischer Instabilität. oing aber eher auf bürgerliche Kräfte zurück und schıen
die Linke die Frucht ıhrer Anstrengungen bringen.Die Reihe der versuchten »  OUps D  etat  CC schıen n1ıe ab7zu- Kennzeichnend tür die Haltung der NDEFE blieb der Aut-

reißen. uch WeNn die bisher sechs Versuche ambıt1io0- ruf Z Boykott der Wahlen 1mM Jahre 1986, be]l denen
nıerter Mılıtärs, die polıtıische Gewalt iın hre Hände Cory Aquıno der Wahlmanipulationen der Marcos-
bekommen, ımmer mehr oder wenıger deutlich tehlschlu-
ACH, bedeuteten diese Ereignisse doch 1ne ständıge Ero- Regierung die Mehrheıt SCW daIlll.

Am Proze(fß der Neuordnung WAar daher dıe Linke TE
S10N der polıtischen Macht un Autorität der Präsıdentin. sehr eingeschränkt beteılıgt. In der Zwischenzeıt hat sıch
Daf der letzte Versuch eınes militärischen Umsturzes 1m
Dezember 1989 1Ur durch 1ne massıve Intervention der hre Lage 1aber wiıieder stark geändert. Der Regierung

Aquıno 1st über weıte Strecken nıcht gelungen, die VO
amerıkanıschen Lutftwaffe unterdrückt werden konnte, iıhr versprochene Neuordnung herausragender Stelle
hat der Regierung Aquıno 7zusätzlich Sympathıe gekostet. die „Bodenreform“ 1in dıe Tat MMZAUSEPZEINN D)as Versa-
Es zeıgte sıch wıeder eiınmal für den natıonalen Stolz der

CIl der Regierung ım Blick auf die Reformen, gekoppeltFılıpınos deutlich W1€ stark der polıitische, wWIrt-
schaftliche und eben auch mıiılıtärische Finflu{(ß der USA mI1t eiıner VO ıhr teıls geduldeten, teıls auch nıcht mehr

kontrollierbaren Verfolgungsjagd auf „linke Flemente“
ımmer noch 1St. Be1i der Reihe der Umsturzversuche WUfL- (dıe Selbstjustizaktionen der S0 „vigılantes“), hat die
de ebentalls erschreckend deutlıch, W1€e korrupt die phıl- Kräfte der Linken wıeder erstarken lassen. Schnelle
ıppınısche AÄArmee iın ıhrer Führung und den Mannschaf- Schlufsfolgerungen, da{fß das Ende des „real ex1istierenden
ten geworden ISst; da{fß schon ausreıicht, mI1t einıgen
ausend US-Dollars wınken, I Truppenteıle Soz1alısmus“ iın Usteuropa weltweıt das Ende des SOo7z1a-

Iısmus eingeläutet habe, gelten lange nıcht für die Phil-
für eınen Staatsstreich gewınnen. ıppınen, als dıie bestehenden soz1ıalen UngerechtigkeıitenDeutlich wurde ebenfalls, dafß die Reformbewegung und ungerechte Verteilung der (suter die Notwendigkeıtinnerhalb der philippinischen Armee (Reform of the eıner radıkalen Retorm und Revolution einleuchtend
Armed Forces Movement RAM), dıe einmal als treiıben- machen.de Kraft beım Sturz des Dıktators Ferdinand Marcos valt,
iın der Zwischenzeıt ebenfalls eıner reaktionären EeWwe- Di1e „Neue Volksarmee“ ımmer
UL geworden Wal, be1 der 11LUrTr persönliche Vor-
teile bestimmter Cliquen geht und der Eınsatz für das och eın ernstzunehmender
„natıonale Wohl“ L1UTr Vorwand für eigennützıges Han- Machtfaktor
deln 1St. Leute W1e€e Oberst Gregor10 („Gringo”) Honasan, Die „Neue Volksarmee“ (New People’s Army wurde
das Aushängeschild dieser Gruppe und ach se1iner Ver- 1969 gegründet un hatte Ende der Ara Marcos
haftung und Flucht W1€e eın „natıonaler eld“,

ohl n1ıe die natıonalen Idealısten, als dıie S1€E darge- nach eiıgenen Angaben eınen Stamm VO  - 01010 Kamp-
tern, dıe 1n unterschiedlicher Organisationsstruktur und

stellt wurden, sondern (oder wurden immer mehr) Schlagkraft überall 1mM Lande prasent ach der
Vertreter eıner rechtsradıkalen Polıtık, die auf die Macht
e1ınes „starken Mannes“ SELZUES der natıonalen Not eın Regierungsübernahme durch Cory Aquıno kam Ende

1986 eiınem sechzıgtägıgen Woaffenstillstand mI1t der
Ende bereıten (vgl. COritical Decade, Prospects tor
Democracy ın the Phıilıppines ın the S; ed Famıa- Regjerung, während dessen vielen tormellen und

informellen Begegnungen zwischen den verfeindeten
d BD 4—24.) Andere Beobachter sprechen VO  — Gruppen kam Dıie blutige Niederwerfung eıner Bauern-
eıner erstaunlichen Wandlung ınnerhalb der Gruppe der
RAM ach dem Umsturz iın Usteuropa hätten sıch m- demonstratıon ın Manıla OS als Soldaten mı1t

Waffengewalt iıne Delegatıon der Bauern VOT dem Präsı-
SC AUS der RA mıiıt Vertretern der Natıionalen Demokra- dentenpalast Malacanang D  9 bedeutete den
tischen Front getroffen und den Namen ıhrer Abbruch dieser Inıtıatıve tür einen Frieden. Dıie NPA ZO9ewegung in „Revolutionäre Allıanz der Nationalisten“ sıch wıeder Z 0G1 die erg  &* zurück, und der bewaffnete
umgeändert (vgl. COritical Decade, O Calr 69) Kampf oing weıter. Eıne Verschärfung der Auseinander-
Der Sturz des Marcos-Regimes hat die linken politischen SETIZUNgCN wurde durch das Auftreten antıkommunıist1i-

scher Selbstverteidigungsgruppen, der SO „vigılantes”,Kräfte ın den Phılıppinen zunächst stark verunsıchert.
Jahrelang hatten dıe ın der Nationalen Demokratischen erreıicht, dıe, VO den besitzenden konservatıven Gruppen
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mıt affen9eiınen primıtıven Antikommunısmus dıe Phılıppinen auch weıterhın 1n eınem ganz erheblichen
durch Verfolgung, Folterung und Tötung tatsaächlicher Ma{fß VO den USA abhängıg geblieben. Dies zeıgt sıch
oder vermeınntlicher Kommunıisten praktızıerten. Viele stärksten 1ın den Nn Beziehungen zwıischen amerıkanı-
der auf INWeıse getoteten Opfter kamen und kom- schem und phılıppinıschem Mılıtär, dıe die rage auf-
INe  — AUS den reısen der christlichen Basısgemeinden und kommen lassen, inwıeweıt 1ne demokratisch getroffene
Aktıonsgruppen, die sıch für Gerechtigkeit und Frieden Entscheidung dıe Stützpunkte hingenommen und
einsetzen und dabe] die soz1ıalen Miıfsstände beim Namen ausgeführt würde.
CN EMN! Es hat Präsıdentin Aquıno sehr geschadet, da{ß S1C Durch den Zertall des sowjetischen Machtpotentials ınsıch anfangs pOSItLV für diese Gruppen ausgesprochen hat,
dıe sıch inzwischen ımmer deutlicher als „ Todesschwa- Südostasıen die hat sıch AaUus Afghanıstan zurück-

PCZOBCHN und iıhren Flottenstützpunkt Cam Rahn Bay 1ndronen“ ENLIPDUPPLEN. Vıetnam aufgegeben sınd die meısten Gründe tfür iıne
Inzwıischen haben kırchliche Menschenrechtsorganisat1o- starke Miılıtärpraäsenz der USA In den Philippinen eigent-
MC auf den Phılıppinen un: Amnesty International das ıch hınfallıg geworden. Das HMC Argument lautet daher
IIMorden dieser Gruppen angeklagt und erreicht, auch eher: „Die Russen sınd erledigt, aber die Dritte Welt
da 1mM Julı 1988 dıe Auflösung der „vıgılantes“ durch die steht Jetzt “  an ® dıe Stelle der russıschen Bedro-
Regierung Aquıno angeordnet wurde. ach Angaben hung 1St ın den ugen vieler mafßgeblicher Strategen 1m
VO  > ask Force Detainees“, eıner katholischen Men- Pentagon dıe Verschärfung des Konflikts 7zwıschen der
schenrechtsorganisation, belief sıch dıe Zahl der der „Ersten“ und der „Drıitten Welt“ Be1 dieser
Regierung Aquıno 1n polıtıschen Kämpfen umgebrachten möglıchen orm VO Auseinandersetzungen wUur-
7Zivilisten 1mM Dezember 1988 schon auf 1402, mehr den dıe Stützpunkte auf den Philıppinen NECUEC „Strateg1-
als 1ın einem vergleichbaren Zeiıtraum Marcos. Men- sche Bedeutung“ bekommen. Die phılıppinıschen Bischö-
schenrechtsverletzungen werden begangen VO phılıppi- te haben sıch 1n der rage der Milıtärstützpunkte bısher
nıschen Miılıitärs und den verschıedenen Selbstverte1idi- ziemlıch zurückgehalten. Fur S1€e vgl das Interview \V(O)  .

gungsorganısatıonen der antıkommunistischen Rechten. Bischof FYancısco Claver (Asıa Focus, 90, 8) liegt
Auf der anderen Seıte hat sıch auch die NPA viele Men- das Problem VOTLT allem darın, für die Jetzt auf den Stutz-
schenrechtsverletzungen ın ıhren Kampfhandlungen punkten beschäftigten 01010 Menschen ME Arbeıts-
zuschulden kommen lassen. Neben Fällen VO  _ eX7Z7eSsSSIVer plätze finden
Gewalt ıhre Gegner 1St S1e be] Säuberungskampa- Unter Fachleuten wırd dıe rage kontrovers debattıert,SI1CH 1n den eigenen Reihen nıcht eben zımperlıch miıt 1Inwıewelılt sıch die Philıppinen auf dem Weg Z wIrt-tatsächlichen oder vorgeblichen „Verratern“ UMMSCHA.
CI

schaftlichen Stabilität und Gesundung befinden oder ob
der Abwärtstrend nıcht doch weıtergeht, der dıe Marcos-
Jahre bestimmt hat Die VO  = der eiınen Seıite angeführten

Das Problem der amer1ıkanıschen Statistiken sprechen VO eiınem Wachstum der ausländi-
schen Investitionen 125 Prozent ın den etzten Jah-Stützpunkte CM VO  - eıner Senkung der Rate der Bevölkerung, dıe

Formell oilt, da{fß das gegenseılt1ıge Abkommen zwıschen unterhalb der Armutsgrenze lıegt, VO  . Prozent aut
den USA und den Philıppinen September 991 Prozent innerhalb e1ınes Jahres, VO der Entwicklung VO

auslauten wiırd. Danach müfsten dıe Amerikaner mıiıt dem eınem Mıinus-Wachstum des Bruttosoz1ialprodukts VO

Abbau ıhrer mıiılıtärischen rasenz beginnen, W CI nıcht —y Prozent VO  — 986 Wachstumsraten VO 6— Pro-
vorher eın UÜbereinkommen erzielt wiırd. Gegenwaärtig ZeIMI: 1n den etzten Jahren. Diese Angaben werden VO

sıeht danach AUS, da{fß dıe „Antı-Stützpunkt-Koalıtion“ anderen bestritten und als Schönfärberei der Regierung
(Antıi-bases Coalıtion) 1MmM Senat viel Unterstützung tin- abgetan. Es könne och lange keıne Rede davon se1n, da
det, da{ß die VO der Verfassung geforderte 7Zweidrittel- dıe Phılıppinen den MN industrıialisıerten Ländern“
mehrheit für eınen Vertrag dort nıcht zustande gezahlt werden könnten, also LWa auf der oleichen FEbene
kommen wiırd. Die Regierung Aquıno sıeht daher keıine mIıt Hongkong, Sıngapur, Ta1ıwan und Suüudkorea sehen
Chance, eın Abkommen über 1ne tortdauernde selen. Im Gegenteıl, wesentlich besserer Startbedin-
Stationierung der US- Iruppen auch verbesserten SUNSCI seı]en die Philıppinen immer mehr hinter diese
Bedingungen ın den dafür vorgesehenen politischen Gre- Länder zurückgetfallen.
mıen durchzubringen. Wahrscheinlich wırd S1Ce -
chen, dıe Angelegenheıit über 1ne Volksbefragung Bemühungen Landreform„lösen“ lassen, wobe]l S1Ee sıch gyuLe Chancen ausrech-
nNeT, ıne Zustimmung der Bevölkerung für 1nNne VCIt= ZCSC elitert
besserte UÜbereinkunft erhalten. Fuür viele Beobachter lıegt das entscheıidende Versagen der
Dıie rage der militärischen Stützpunkte und die Art un: Aquıino-Regierung auf dem Gebiet der Landreform.
Weıse, WwW1€ S1Ce velöst werden wırd, stellen eınen est für Irotz einıger zaghafter Versuche hat die Regierung hıer
die „besonderen Beziehungen“ zwischen den USA und polıtischen Geschick und Durchsetzungsvermögen
den Philıppinen dar Irotz Jahren Unabhängigkeıt sınd tehlen lassen, da{fß dıe Bemühungen 1ne W1e€e ımmer
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Landreftorm letztlich alle gescheitert siınd. Zum Zu Begınn dieses Jahrhunderts / der Land-
Teıl hat diıes sıcher auch m1t der phılıppinıschen Menta- tläche 1n den Philıppinen VO Wald edeckt, o davon
lıtät Lun, die geformt 1St VO Abhängigkeitsverhältnis Urwald. 19872 hatte sıch der Bestandteil des Waldes
gegenüber dem Patron (dem orofßen Landbesıitzer), der der Bodenfläche der Philıippinen auf %a verringert
für seine Leute nıcht L1L1UI Arbeitgeber 1st, sondern auch und der Anteil des Urwaldes Waldbestand WAar auf

Ww1e ıne Vaterfigur darstellt. Be1 Abstimmungen 9% gyetallen. Es wırd befürchtet, da{ß bıs Z Jahr 2000
autf den orofßen Hacıendas, der 6000 Hektar umtas- der Urwaldbestand ganz vernichtet se1ın wiırd. [Jas staatlı-
senden Hacıenda AD üsitan der Famiılie VO Präsiıdentin che uro für dıe „Waldbewahrung“ Zyniıker CWNEN

Aquino, hat sıch die Mehrheıit der Landarbeiter für die auch das Buro für „Waldzerstörung“ W al Zeıten des
Beibehaltung der alten Ordnung entschıeden, weıl S1e sıch Marcos-Regimes für seine Korruptionsaffären ekannt.
VO  s der Selbständigkeıit un den damıt gegebenen Rısıken Die Konzessionen für Waldeinschlag ySingen vornehmlıc
fürchtete. Japanısche Fırmen, S1EC beinhalteten ‚W arlr eindeutige
Die Ereignisse des Golfkriegs hatten starke Auswirkun- Verpflichtungen für dıe Wiederaufforstung, die aber LLUT

CIl für die vielen phılıppinischen Gastarbeiter In den VGI'= eiınem ganz geringen Teıl INa  - spricht VO /
schiedenen Golfstaaten, dıe VO einem Tag ZUuU anderen erfüllt wurden. Sehr viel hat sıch nach dem Sturz VO  j

hre Arbeıt verloren haben und iın oroßer Zahl den Nahen Marcos nıcht geändert. Man hört auch weıterhin VO Kor-
(Osten verlassen mulßiten. S1e vergrößerten die ohnehın ruption und VO  S der Vertfolgung VO Personen, die sıch
nıcht kleine Schar der Arbeiıtslosen. Darüber hınaus diese Praktiken der Umweltschädigung wenden.
bedeutete dıese Entwicklung auch eiınen starken Rück- Dıe ersten Leidtragenden der tehlenden b7zw. verfehlten,
HaM ausländischen Devısen, dıe über 1mM Ausland Vi(CI=- weıl nıcht durchgeführten Waldbewahrungspolitik sınd
dienende Fılıpınos für dıe phılippinıische Wırtschaft die Angehörigen der Stammesbevölkerung, die ıhre Ex1-
eiınem festen Faktor geworden ach offiziellen stenzgrundlage ohne Entschädigung verlheren. Ahnliche
Angaben kamen über dıe 1m Ausland arbeitenden Fılıpi- Mifßstände o1bt beım Fischfang, die kleinen Fischer
1105 1mM Jahre 1990 mehr als 920 Millionen US-Doaollars ın keine Chance vgegenüber den ausländischen (überwıiegend
die Philıppinen. Japanıschen) oroßen Fischfangflotten haben, die mıt
Fıne andere Quelle für ausländische Devısen siınd die orofßen Schleppnetzen die Fischgründe leertischen.
zahlreichen Fılıpınas, die als Haushaltshilfen 1ın Hong- Bedroht sınd ebenfalls dıe vielen Korallenstrände der
kong Ca 000), Sıngapur Malaysıa (5000) und phılippinıschen Inseln, die Laichgründe für die meısten
als „Unterhaltungskünstlerinnen“ (entertaıners) in apan Fischarten siınd. Die HELE Fischkultur VOIl großen Fırmen
(über 000) tatıg sınd. Vor allem 1n apan werden die zerstort ebenfalls die Mangrovenwälder und schädıgt
Fılıpınas nıcht 11UT wiırtschaiftlich, sondern auch sexuell damıt nachhaltıg die Umwelt.
ausgebeutet. Selt einıger eıt emühen sıch phılıppinıische
Ordensschwestern darum, ine internationale Zusam- Kıirche ın „kritischer Solidarıtät“ mıt
menarbeıt MmMIıt anderen weıblichen Ordensgemeinschaften der Regierung1ın den betroffenen Ländern Süudostasıens zustande
bringen (vgl. Asıa Focus, Dl 5) Eınen herausragen- Die nächste Präsidentenwahl tindet I1992 Offiziell
den Platz den für die Rechte der phılıppinischen hat der Wahlkampf noch nıcht begonnen, die Presse wırd
Frauen kämpfenden Organısationen hat sıch GABRIE- aber nıcht müde, potentielle Kandıdaten NENNECI, die

rworben. 984 wurde diese Vereinigung VO Frauen, sıch schon selber solchen erklärt haben W1€ der
die für Reform, Integrıität, Gleichheit und Rechte der Frau jetzıge Parlamentssprecher Ramon Mıtra oder darauf
kämpfen, VO katholischen und protestantischen Frauen- warten, da{fß andere dies für S1Ee u  ] Kardınal Sın TNieie

organısatıonen gegründet. hat die SEA Kritik VO  z vielen Seıten, als sıch für ıne Präsıdent-
elle Ausbeutung der phılıppinıschen Frauen auf den AT - schaftskandıdatur VO (JIscar Orbos eiınzusetzen schıen,
rikanıschen Stützpunkten angeprangert. In Olangapo hat der als Kabinettschef VO  — Präsıdentin Aquıno als möglı-
S1Ee 1n der Nachbarschaft des Stützpunktes Subic Bay das cher Nachfolger yehandelt wırd. Sıcher scheint se1n,
Buklod Centre errichtet, durch Beratung und konkre- da{fß Frau Aquıno selber nıcht wıeder kandıdieren wiırd.

Hılfen den Frauen den Ausstieg AaUS dem Miılieu der Als weıbliche Kandıidatin wırd dıe ehemalıge Landwirt-
schaftsminısterıin Mırıam Santıago ZENANNL, dıe be]Prostitution ermöglıichen. Geleıitet wiırd

VO der Benediktinerin Sr. Mary MananZzan, dıe Soziolo- Umf{iragen zuLl abschneidet. Be1l phılıppinischen Wahlen
z1€ 1m Scholastica College 1n Manıla unterrichtet, eıner geht vewOhnlıch immer ıIn ersSter Lıinıe Personen
ekannten Bıldungsanstalt, die auch Cory Aquıno und bestimmte Gruppen, dıe S1€ stutzen, und wenıger
ıhren Absolventinnen zahlt politische Programme und Inhalte. Analytıker der gesell-

schaftlıchen und polıtıschen Verhältnıisse 1n den Philiıppi-
Umweltschäden durch Abholzung NeN sprechen daher verächtlich davon, da{ß die kom-

menden Wahlen letztlich SCNAUSO unbedeutsam se1ın WCCI-

Eınes der oröfßten Probleme für dıe Bewahrung der den W1€ dıe W.ahl eiıner Fıesta-Könıgın für ein Volkstest ın
Umwelt iın den Philıppinen W1€e iın vielen anderen Län- ırgendeinem phılıppinıschen Barrıo. Damıt soll gesagt
dern Südostasıens 1St dıe Abholzung des Waldbestandes. se1n, da{fß gegenwärtıg keine polıtische Kraft 1n Sıcht ISt,
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dıe dıe großen strukturellen Probleme der Philippinen ıch beitrugen, deutlich gemacht. ach eıner Phase der
ernsthaft angehen und ındern könnte. starken ähe AA Regjerung Aquıno sınd die Bischöfe
Die Bevölkerung der Philıppinen beträgt (Stand inzwischen ımmer deutlicher auf Dıstanz un

Miıllionen, VO denen 46,/ Miılliıonen Katholiken Ssınd. bezeichnen iıhr Verhältnis 721006 Regierung gegenwärtıg als
Gegenwärtig o1bt Diözesen und 1 Prälaturen bzw. das einer „krıtischen Solıdarıtät“, nachdem S1e einıge eıt
Apostolische Vıkarıate, die VO 120 Bischöfen verwaltet VO „krıitischer Kooperatıion” gesprochen hatten. Im Sep-
werden. Di1e Gesamtzahl der Priester beträgt 55/Z davon tember 1990 veröftentlichte die Philıppinische Bischofs-
siınd 3407 Diozesan- und 2165 Ordenspriester. Die Zahl konterenz 1ine Erklärung ZU Problem der Auslandsver-
der Ordensschwestern lıegt bei 97231 Se1lit ZWanzıgz Jahren schuldung, dıe aus dem „Bewulßfstsein der schweren wIrt-
o1bt christliche Basısgemeinden (Basıc Christıian Com- schaftlichen Leiden“ des Volkes vertaflßt wurde (dt ext
munıtıes) ın den Philıppinen, die in eıner Reihe VO  — [Dı 1ın ath Mıiıssıonen MO 32 Die Schuldenkrise wırd
Ozesen das Erscheinungsbild und die Arbeitsweise der darın als 1ıne „Katastrophe VO Menschenhand“ und als
katholischen Kırche verändert haben Besonders In Mın- eın „moralısches Problem“ bezeichnet, das 1LLUT 1mM Kon-
danao haben sıch die Basısgemeinden autf dem Sektor der LEXT: eıner internationalen Solidarıität gelöst werden könne.
Soz1alarbeit und der Bewulßstseinsbildung eingesetzt und Be1 einer Schuldenlast VO Jahrlıch D Miılliarden (9S:
Z Entstehung verschıedener Aktionsgruppen für mehr Dollar und eıner Schuldenlast ın eıner Gesamthöhe VO

so7z1ale Gerechtigkeıit beigetragen. Eınıge dieser Gruppen Mılliarden US-Dollar (40 Prozent des Jahresbudgets
sınd In ihrem Verständnıiıs VO  a Basısarbeit ın Konflikt mi1t der Philippinen) könnten sıch dıe Philıppinen aUus eıgener
den Bischöten geraten. So 1St A4US ehemalıgen Basısge- Kraft nıcht aus dem Teutelskreis VO  — Neuverschuldung,
meıinden dıe „Mındanao Interrelig1öse Volksorganıisa- Schuldendienst und Umschuldung befreijen. Kritisch We1-
tion“ (Mindanao Interfaith People’s Confterence) hervor- SCI1 die Bischöfe 1ın iıhrer Erklärung daraut hın, da{fß die
DC  NSC ın der Christen mı1t Muslimen und Angehörı1- Phılıppinen diese internationale Solidarıität 180085 ordern
DCH der Stammesbevölkerung zusammenarbeiteten. In können, WE die Korruption Im eıgenen Land und die
den Jahren nach dem 1I. Vatıkanıschen Konzıil 1St das soz1ı1alen Ungerechtigkeiten be] der Güterverteilung abge-
Bewufstsein für die miıssionarısche Verantwortung ın der baut werden.
phılıppinischen Kırche stark gewachsen. ast 900 Mıssı-
onskräftte aUsS$s den Philıppinen (200 Priester und fast 700
Ordensschwestern) sınd 1ın einıgen Ländern Afrıkas, iın Bemühungen den Dialog mıt dem
Lateinamerı1ka, (I7zeanıen SOWI1eE 1ın Indonesıien, Taıwan, Islam
Thaıland, Südkorea, Hongkong und apan tatıg.
Die vierwöchıge Plenarversammlung (Second Plenary Di1e protestantıschen Kırchen sınd ın ıhrer Mehrzahl 1mM

Nationalen Kıirchenrat der PhilıppinenN—Councıl of the Philiıppines), die VO Januar bıs AA mengeschlossen, dem zehn Mitgliedskirchen mıt LWaFebruar 1991 1n Manıla abgehalten wurde, bekam S@E1-
LeNs der beteiligten Bischöfe, aber auch der miıtarbeiten- 5 Mıllionen Gläubigen angehören. Diese ökumeniıisch

offenen Kırchen haben 1ın der Marcos-Ara und danach 1ınden Laıen, csehr zyuLe Kritiken. Es WTr eın echter Lernpro-
e{ für die zahlreichen Bıschöfe, die ın dieser eIlt W1€E Fragen der Menschenrechte, Eınsatz für menschlichere

Entwicklung und Kampf dıe Armut mıiı1t ENTISPFCE-Bischoft Teodoro Bacanı (Manıla) sehr vielV chenden katholischen Gruppierungen zusammengearbe1-den Laıien gelernt hätten. FEher störend wırkten dıe kır-
chenrechtlichen Vorschriften, nach denen dıie vorbereıte- Cr Unter den protestantischen Organısationen o1bt

aber auch fundamentalistische Gruppen und Sekten, dıe
ten und spater erarbeiteten Papıere ın Rom Z Zensur
vorgelegt werden mulfisten. Die Vollversammlung hatte eınen eiıfrıgen, aber wen1g erleuchteten Proselytismus

betreıiben. Hıer 1ST der Finflufiß nordamerikanıscher Sektendas Zıel, dıe Weichen fu in dıe zukünftige kırchliche Arbeit und entsprechenden Kapıtals sehr stark spürbar. Unterstellen. Zentrales Anlıegen be] den Beratungen Z diesem nordamerikaniıschen tundamentalistischen Eın-Thema ırekte Pastoralarbeit war dıe verstärkte Auf- u48 steht auch dıe 1915 VO  > Felix Manalo yegründetemerksamkeit für die kirchlichen Basısgemeinden. ber „Kırche Christi“ (Iglesıia nı Krısto), der ELWa Milliondıe renzen der Philıppinen hinaus wurde das starke
Bekenntnis eıner „Kırche der Armen“ Z Kenntnıiıs Anhänger gehören, die über die NZ Inselwelt der Phil-

ıppınen VerSLKelUl leben Sıe oreNzZtTL sıch vgegenüber der
S  ILLE ine Option, die für dıe DESAMLE Kırche ın katholischen Kırche sehr stark ab Den fundamentalisti-allen Bereichen ıhrer Tätıgkeıt Z Iragen kommen soll, schen Gruppierungen gemeınsam 1St ein konservatıverauch WEn dies „Entiremdung VO den Reichen“ und Grundzug, gepaart MIt eiınem starken Antıkommunis-„Verfolgung durch die Mäachtigen“ bedeuten kann (vgl.
Asıa FOocus, Z INUS, Eınstellungen, dıe S1€E gegenüber allen auf Verände-

LUNS der Gesellschaft zıielenden Aktivitäten
Wıe orofß der FEinflu(ß der katholischen Kırche auf dıe mıißtrauisch machen. Eınen eher natıonalen Charakter hat
Polıtik der Philıppinen iSt, hatten 1986 der Hırtenbrief der die „Unabhängige Kırche der Phılıppinen“ (Iglesıa Filıpi-
Bischofskonferenz Z versuchten Wahlfälschung und Independente), die 1902 MO Grego0r10 Aglıpay, einem
der Radioaufruf VO  = Kardıinal Sın, die Z ehemaligen katholischen Priester, yegründet wurde und
Erfolg der Rosenkranz- oder EDSA-Revolution erheb- heute etwa Mılliıonen Anhanger Zzählt.
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Di1e katholische Kırche der Phiılıppinen hat allen 976 in T'rıpolıs iıne Übereinkunft der phılippinischenasıatıschen Ortskirchen eiınen esonderen Charakter, weıl Regierung mıt der NLF Nur Miısuarı geschlossendie Philıppinen das einz1ıge Land ın Asıen sınd, ın dem die wurde, das den Muslımen 1ın den südphilıppinıschenChristen die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung Provinzen bestimmte Formen eıner tTONOMeNnN Selbst-
stellen. Was Anlıegen des interreligiösen Dialogs, das verwaltung zubillıgte. Die Umsetzung dieser Beschlüsse
ON: überall iın den asıatıschen Ortskıirchen eiınen 1St bisher allerdings nıcht gelungen.
wiıchtigen Platz einnımMmt, hat 1ın den Philıppinen lange Bemühungen, die christlich-islamischen Beziehungen
1ne bescheidene Nebenrolle gespielt. as Verhältnis verbessern, o1bt se1lt einıgen Jahren seıtens christlicher
der einzıgen zahlenmäfßig bedeutenden relig1ösen Mın- Gruppen ın verstärktem Ma{fiß Auf protestantıischer Selite
derheıt, den Muslımen, WTlr Jlange bestimmt durch die machte sıch Pastor Peter Gowing AaUuS den USA verdıent,
Geschichte der teindlichen Auseinandersetzungen, ın der das nach seinem Tod nach ıhm benannte Instıtut ın
denen zunächst die Spanıer und dann die katholische phıil- Marawı gründete, das sıch hıstorischen Forschungen und
ıppınısche Regierung versucht hatten, die Muslıme, populären Schulungskursen für den christlich-islami-
ımmer verächtlich „MOros“ ZENANNL, doch noch nNnter- schen Dıialog wıdmet. Auf katholischer Seıte Walr der her-
werten. Dabel die Muslime schon fast hundert Jah ausragende 10nı1er eıner christlich-islamischen Verstän-

auf den Philippinen prasent und hatten Konvertıiten dıgung Bischof envenido Tudtud, der sıch als Bischof
W  9 als die Eersten Spanıer 1m Jahrhundert auf der kleinen 107zese Marawı mıiıt dem BaANZCH Eınsatz sSEe1-
den Inseln auftauchten. Heute leben die meılsten Muslime LICT Persönlichkeit für dieses VO ıhm als zentral erkannte
auf der süudlıchen Insel Mındanao und haben ıhr Zentrum Anlıegen einsetzte. eın trüher Tod 1m Jahre 1987 hat VvIe-
iın der Gegend Marawı und auf der Insel Jolo Ihre le Menschen bewegt und adurch für den interrelig1ösen
Zahl eläuft sıch auf Mılliıonen, dıe sıch aus verschiede- Dialog aufgeschlossen. Der Bischof VO Ilıgan, Fernando
HC Stäammen, vorrangıgz den Maranao, rekrutieren. Se1t Capalla, hat sıch als Apostolischer Administrator VO  z

Anftang der /U0er Jahre haben dıe kriegerischen Auseılinan- Marawı das Anlıegen des christlich-islamischen Dıalogs
dersetzungen der „Moro Natıonal Liıberation Front  < eıgen gemacht. In Zamboanga esteht selt einıgen Jah
(MNLEF) mıiıt der Zentralregierung ın Manıla auch ınterna- e das Begegnungszentrum „Sılsılah“, das durch Schu-
tionales Interesse geweckt. Der lıbysche Eınfludß, konkret lungsarbeıt, Zeitschritten und Buchpublikationen 1ne
die tfinanzielle und logistische Unterstützung des bewaff- sehr zuLE Arbeiıt In der Zusammenführung VO  s Muslımen

Widerstandes durch Gaddafı, wurde deutlich, als und Christen eistet. eOorg Evers

Kurzintormationen
Johannes Paul I1 schaltet die Bischöfe in die Vorberei- tundamentalen Wert des menschlichén Lebens betrifft“tung des geplanten Dokuments ber den Schutz des
Lebens eın (Jesetze und staatliıche Regelungen, der apst, machten

diese Verfinsterung nıcht 1Ur offenbar, sondern trugen
Beım außerordentlichen Konsıstorium VO Anfang Aprıil auch noch ıhrer Verstärkung bei „Denn WE dıe DPar-
(vgl. Maı 19916 205 {f.) iußerten die Kardınäle den amente (Jesetze beschließen, die ZUr Tötung VO

Wunsch, der apst solle „feierlich ın einem Dokument. Unschuldigen berechtigen, und W CII der Staat se1lne Mıt-
die beständige Lehre der Kırche über den Wert des tel und Strukturen in den Dienst dieser Verbrechen tellt,
menschlichen Lebens und seıne Unberührbarkeit 1mM wırd oft das ungenügend gebildete Gewı1ssen des einzel-
Licht der aktuellen Umstände und der heute bedrohen- 1C  e leichter für den Irrtum anfallıg.“ Die Kırche wende
den Angrıiffe bekräftigen“ Am Maı wandte sıch Kar- sıch Gläubige und Nıchtglaubende 1ın der Überzeu-
dinalstaatssekretär Angelo Sodano 1mM Auftrag des Papstes gUung, „dafß das Geschenk des Lebens ein solch hohes Gut
mıt eiınem Schreiben alle Bıschöfe, das fünf Fragen darstellt, das ın seıner Bedeutung VO  = jedem ertafßt und
Abtreibung und Euthanasie enthält. AÄAntworten auf diesen geschätzt werden kann, auch 1mM Licht der eintachen Ver-
Fragekatalog wurden bıs Ende September erbeten. Am nuntft“. Johannes Paul bittet dıe Bischöfe Hılfe und
Maı hatte Johannes Paul] I1 eınen Brief alle Bıschöfte Miıtarbeit angesichts der schweren Herausforderung, „die
gerichtet, der nochmals ZZ0L kompromiflosen Fınsatz der sıch durch dıe aktuellen Angriffe und Bedrohungen
Kirche für den Schutz des Lebens aufruft. Die Refterate vegenüber dem menschlichen Leben eHQIDE.. In eınem

des OnNnsıstorıums hätten CIMund Beratungen Beıtrag für die Wochenzeıtung „Die Furche“ würdiıgte
erschreckendes Bıld ergeben; besonders besorgniserre- der Wıener Weıihbischof Helmaut Krätzl die römische
gend se1 die Tatsache, „da{fß das moralısche (Gewı1issen sıch Vorgehensweise be] der Erarbeitung des geplanten oku-
angstliıch vertinstern scheıint und ımmer trager darın Z Thema Lebensschutz als posıtıves Beispiel der
wırd, auf dıe klare und offene Unterscheidung zwıschen Mıtverantwortung aller Bischöfe. Gleichzeıitig auflßerte
Gut und ose hinzuweisen bezüglıch dessen, W as den Krätz] dıe orge, In dem geplanten Dokument könne


